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Geschäft Bericht an den Einwohnerrat vom 3.11.2015 

Vorstoss Ersatzbeschaffung eines Tanklöschfahrzeuges für die Feuerwehr Binningen 

Info Das Tanklöschfahrzeug der Feuerwehr Binningen ist mittlerweile über 23 Jahre alt. Die Basel-

landschaftliche Gebäudeversicherung (BGV) geht von einer Lebensdauer von 20 Jahren für 

Tanklöschfahrzeuge aus. Entsprechend dem hohen Alter des Fahrzeugs nehmen die Unter-

halts- und Wartungskosten stark zu. Die Anfälligkeit auf Pannen oder andere Fehler ist stei-

gend. Das Tanklöschfahrzeug ist das zentrale Ersteinsatzfahrzeug der Feuerwehr und es 

kommt bei jedem Löscheinsatz als erstes zum Zuge. Die Feuerwehr ist gesetzlich verpflichtet 

über ein Tanklöschfahrzeug zu verfügen, weshalb die Anschaffung auch von der BGV mit bis zu 

30% subventioniert wird. 

 

Der Ersatz des Tanklöschfahrzeuges wurde in der Investitionsplanung vorgesehen. Aufgrund 
der Kaufpreishöhe wurde ein Submissionsverfahren durchgeführt. Die Firma Vogt AG ging 

daraus als Anbieterin hervor, welche unter Vorbehalt der Genehmigung des Kredits durch den 

Einwohnerrat, den Zuschlag erhalten würde. 

 
Antrag 1. Für die Anschaffung eines Tanklöschfahrzeuges als Ersatz für das heute im Einsatz ste-

hende Löschfahrzeug wird ein Kredit von CHF 570 600 bewilligt. 

 

 

Gemeinderat Binningen 

 

 
 Präsident: 

Mike Keller 

Verwaltungsleiter: 

Nicolas Hug 
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Argumentarium Beschaffung TLF (Tanklöschfahrzeug) 
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1. Einleitung 

Die Gemeinde Binningen war im Jahre 1967 die erste Gemeinde im Leimental, welche ein Tanklösch-

fahrzeug (TLF) in ihren Feuerwehr-Fuhrpark aufnahm. Im Jahr 1992 wurde das Tanklöschfahrzeug durch 

das Universal-Löschfahrzeug  als Ersteinsatzfahrzeug ersetzt und bildet bis heute das Rückgrat jedes 

Löscheinsatzes. 

 

Das Fahrzeug wird mit entsprechendem Aufwand in einsatzfähigem Zustand gehalten. Aufgrund des 

Alters machen sich je länger je mehr hier und da kleinere und grössere Probleme bemerkbar. 

 

Im Normalfall rechnet die Basellandschaftliche Gebäude Versicherung (BGV) mit einer Fahrzeug-

Lebensdauer von 20 Jahren. Dieses Alter wurde im Jahre 2012 erreicht und wird bis zur Inbetriebnahme 

eines neuen Löschfahrzeugs beträchtlich überschritten. 

 

Da es sich um ein von der BGV für eine Ortsfeuerwehr vorgesehenes Ersteinsatz-Fahrzeug handelt, wird 

dieses auch durch die BGV massgeblich (mit bis zu 30%) subventioniert. (Verordnung über die Feuer-

wehr vom 27.08.2013, §5, Abs. 2, Lit. a, sowie Reglement über die Beiträge an die Feuerwehren vom 

14.11.2013 §1, Lit. b). 

 

2. Ersteinsatz 

Unabhängig davon, welcher Alarm uns erreicht, die Feuerwehr Binningen ist immer die erste Feuerwehr 

vor Ort und muss in der Lage sein, den Ersteinsatz mit ihren Mitteln zu leisten. Seit Indienststellung des 

Universal-Löschfahrzeugs im Jahre 1992 hat sich in Sachen Feuerwehrtechnik einiges verändert. Alleine 

bei der Fahrzeugergonomie gibt es heute Lösungen, welche den Feuerwehrleuten wertvolle Sekunden 

für den Ersteinsatz sparen, da z.B. das Anlegen der Atemschutzgeräte während der Fahrt in modernen 

Löschfahrzeugen problemlos möglich ist. 

 

3. Löschen 

Nach dem Retten ist im Brandfall der Löschauftrag (Halten / Beheben) der dringlichste Auftrag. Ein zeit-

gemässes Löschfahrzeug ist deshalb unabdingbar, um Folgeschäden an noch intakten Objekten zu ver-

hindern und um Primärschäden so gering wie möglich zu halten. 

 

Einsätze werden immer häufiger durch Behörden genau untersucht. Die Feuerwehren müssen nicht 
selten die Menge des eingesetzten Löschmittels begründen. Die Feuerwehr Binningen konnte sich bis-

her immer gut erklären. Die eingesetzten Mittel und das Augenmass haben bisher Löschergebnisse ge-

bracht, welche dem verfügbaren Material entsprachen. 

 

Bei einem Tanklösch-Fahrzeug auf dem heutigen Stand der Technik kann auf allen Druckabgängen eine 

individuelle Beimischung von Schaummittel in Form von Netzmittel (in 0.1% Schritten) eingestellt wer-

den. Das Löschen mit Netzmittel setzt die Oberflächenspannung des Wassers herunter und bewirkt da-

mit eine bessere Ein- resp. Durchdringung des Brandguts. Bei vielen Bränden ist der Einsatz von Netz-

mittel im Bereich 0.1% bis maximal 0.5% angebracht und heute üblich. 

 

Beim Universal-Löschfahrzeug der Feuerwehr Binningen kann lediglich auf einer limitierten Anzahl Ab-

gänge Schaummittel in 1% Schritten beigemischt werden. Das bedeutet, dass wir oft viel mehr 

Schaummittel verbrauchen müssen, als eigentlich nötig wäre. Das hat nicht nur eine direkte Kostenfol-

ge, sondern zieht auch Umwelt-Bedenken mit sich. 
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4. Eigene Sicherheit der Feuerwehrleute 

Beim heutigen Löschfahrzeug ist es nicht möglich, sich während der Fahrt mit Atemschutzgeräten aus-

zurüsten, da die Geräte vor den Mannschaftssitzen montiert sind. Die Fahrzeugbauer bieten heute Sys-

teme an, welche diesem Umstand Rechnung tragen. Am Beispiel des Mannschaftstransporters (Aiolos, 

Jahrgang 2008, siehe Foto unten), ist eindrücklich zu sehen, wie moderne Sitzsysteme mit Atemschutz-

geräten und Sicherheitsgurten bestückt werden können, welche das Ausrüsten während der Fahrt zum 

Einsatzort ermöglichen, ohne die Sicherheit der Feuerwehrleute unnötig zu gefährden. 

 

 
 

Neben der eigenen Sicherheit, gewinnen wir mit einem System, welches das Ausrüsten mit Atemschutz-

geräten während der Fahrt erlaubt, wertvolle Minuten, da wir bereits mit Atemschutz vollständig ausge-

rüstet am Schadenplatz eintreffen und sofort mit einem Atemschutztrupp den Einsatz beginnen können. 

 

5. Potenzial 

Das heutige Löschfahrzeug war 1992 ein ideales Einsatzfahrzeug. Nach über 20 Jahren im Einsatz ist es 

aber schwierig mit den Entwicklungen Stand zu halten. Es geht nicht alleine um das Fahrzeug selbst, 

sondern auch um den gesamten Aufbau. In der Zeit seit der Beschaffung des Fahrzeuges wurden in un-

zähligen Einsätzen Erkenntnisse gewonnen, welche aufzeigen konnten, was anders gelöst werden könn-

te. Einsatzmittel sind auf dem Fahrzeug teilweise so verbaut, dass sie nicht einfach umplatziert werden 

können. Um all jene Verbesserungen umzusetzen, müsste der gesamte Aufbau umkonstruiert werden, 

was finanziell kaum zu vertreten wäre. Viele Gerätschaften sind bei Ersatzanschaffungen in aktueller 

Form heute kleiner, grösser, höher oder kürzer geworden. Gewisse Gerätschaften sind leichter gewor-

den und müssen nicht mehr so bodennah platziert werden, um schnell einsatzbereit gemacht zu wer-

den. 

 

Mit einem neuen Fahrzeug, lassen sich die heutigen Anforderungen von Grund auf solide erarbeiten 

und umsetzen. Wir müssen uns fragen, ob es Sinn macht, weiterhin Geld in ein Fahrzeug zu investieren, 

welches eigentlich bereits das Ende seines vorgesehenen Lebenszyklus erreicht, bzw. überschritten hat. 
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Nicht zuletzt hilft modernes Einsatzmaterial auch dem Image unserer Feuerwehr. Die Rekrutierung neu-

er Feuerwehrleute fällt erfahrungsgemäss leichter, wenn wir zeitgemässes Material vorweisen können. 

Die Motivation in einer modern ausgerüsteten Feuerwehr dabei zu sein ist nachweislich höher. 

 

6. Fahrzeuge und Alter 

Die BGV geht davon aus, dass die Fahrzeuge spätestens nach 20 Jahren ersetzt werden. Das zu erset-

zende Löschfahrzeug ist über 20 Jahre alt und aufgrund der Ausgangslage der BGV für den Ersatz über-

fällig.  

 

Das Argument „es funktioniert aber noch“ kann nicht geltend gemacht werden, da anzunehmen ist, 

dass neben den kleineren bereits behobenen Problemen, künftig trotz regelmässigem Service, mit grös-

seren Abnutzungserscheinungen zu rechnen ist. Der Motor bringt zwar deutlich weniger Kilometer auf 

die Strasse als es bei einem „normalen“ Lastwagen der Fall ist, wird aber beim Betrieb der Nebenantrie-

be (Pumpe) belastet. Die verbaute Pumpe wurde bereits einmal einer grösseren Revision unterzogen, 

welche in den nächsten Jahren wieder anstehen würde. Es kommt altersbedingt immer wieder zu Un-

dichtigkeiten der Pumpe, so dass diese sich in eine konstante „Baustelle“ entwickeln wird. 

Ein Ersatz des Fahrzeuges drängt sich deshalb auf. Einerseits ist die Fahrzeugtechnik in die Jahre ge-

kommen und entspricht nicht den heutigen Anforderungen, andererseits kommen immer mehr Gerät-

schaften auf dem Fahrzeug ans Ende Ihres Lebenszyklus. Wie bereits in Punkt 5 beschrieben, bringt der 

Ersatz von Gerätschaften oft Geräte mit anderen Dimensionen und Gewichten hervor, so dass diese 

nicht 1:1 auf dem heutigen Fahrzeug ersetzt werden können. 

 

Die aktuellen gesetzlichen Vorgaben verlangen kein Universal-Löschfahrzeug, sondern lediglich ein 

Löschfahrzeug. Dies bedeutet, dass wir keine Grosspulver-Löschanlage (mit 750kg Pulver) mehr benöti-

gen, so wie sie heute auf unserem Löschfahrzeug verbaut ist. Auf Niveau Ortsfeuerwehr reichen in aller 

Regel Pulver Handlöscher zu Bewältigung der Ereignisse. Pulver in grösseren Mengen kann jederzeit 

beim Stützpunkt aufgeboten werden. 

 

7. Wirtschaftlichkeit und Umwelt 

Der Unterhalt und Treibstoffverbrauch des jetzigen Löschfahrzeuges ist nicht mehr zeitgemäss. Repara-

turen werden immer teurer und Ersatzteile sind immer schwieriger zu erhalten. Aus Sicht des Umwelt-

schutzes ist ein Ersatz ebenfalls angebracht. Der Motor des Löschfahrzeuges entspricht nicht mehr den 
aktuellen Normen und bedeutet auch für die Feuerwehrleute, welche in unmittelbarer Umgebung des 

Fahrzeuges arbeiten, eine unnötige Abgas-Belastung. Das neue Löschfahrzeug erfüllt die aktuell gültigen 

EURO 6 Normen. 

 

8. Zusammenarbeit mit anderen Organisationen 

8.1. Feuerwehren 

Die Feuerwehren sind jederzeit bereit untereinander Nachbarhilfe mit den verfügbaren Mitteln zu leis-

ten. Auch Binningen war schon froh um Unterstützung von Nachbarn und unsere Hilfe wurde auch 

schon gerne von Nachbar-Feuerwehren in Anspruch genommen. Insbesondere decken die Feuerwehren 

Binningen und Bottmingen gegenseitig die Abwesenheiten des Löschfahrzeuges des Nachbarn ab, wenn 

dieses z.B. zwecks Service oder Ausbildung ausserhalb der Gemeinde und damit nicht verfügbar ist. 
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8.2. Kantonsspital Baselland, Standort Bruderholz 

Die Zusammenarbeit und Einsätze der Feuerwehren Bruderholzspital, Binningen und Bottmingen sind 

vertraglich geregelt. Die drei Feuerwehren rücken bei einem Ereignis im Spital gemeinsam aus. Dank 

guter Ausbildung und regelmässigen Übungen funktioniert diese Zusammenarbeit tadellos. Das Binnin-

ger Löschfahrzeug bildet einen wichtigen Bestandteil des Zusammenarbeitskonzepts mit dem Kan-

tonsspital Baselland, Standort Bruderholz. 

 

9. Résumé 

9.1. Benötigt die Feuerwehr Binningen ein Tanklösch-Fahrzeug? 

Die Feuerwehr Binningen benötigt nicht nur ein Tanklösch-Fahrzeug, sie ist per Gesetz sogar dazu ver-

pflichtet ein solches Fahrzeug einsatzbereit vorzuhalten und das Fahrzeug wird entsprechend dieser 

Vorgabe durch die BGV mit bis zu 30% subventioniert (Verordnung über die Feuerwehr vom 27.08.2013, 

§5, Abs. 2, Lit. a, sowie Reglement über die Beiträge an die Feuerwehren vom 14.11.2013 §1, Lit. b). 

 

9.2. Warum ein TLF? 

Die Verordnung über die Feuerwehr spricht von einem Lösch-Fahrzeug. Universal-Löschfahrzeuge wie 

jenes der Feuerwehr Binningen sind mit den heutigen Einsatz-Methoden und Erkenntnissen nicht mehr 

notwendig. Vor allem hat der Einsatz von Pulver in grossen Mengen derart an Bedeutung verloren, dass 

nach heutigem Stand zwei Hand-Pulverlöscher absolut ausreichend sind. Sogar die Chemiewehr Basel-

land hat auf ihrem neuen Löschfahrzeug keine Gross-Pulveranlage mehr verbaut. 

 

9.3. Wie handhaben es andere Gemeinden? 

Auch andere Gemeinden im Kanton haben in den letzten Jahren ihre alten Tanklöschfahrzeuge durch 

neue Fahrzeuge ersetzt. Die Feuerwehr Binningen hat sich bei den anderen vergleichbaren Feuerweh-

ren kundig gemacht, um für die Gemeinde Binningen die beste Lösung auszuarbeiten. Durch intensives 

Studium von Beschaffungsdokumenten anderer Gemeinden, konnte die Feuerwehr Binningen das Op-

timum bei der eigenen Beschaffung herausholen und von den Erfahrungen der anderen Feuerwehren 

profitieren. 


